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Von Pyrochroa coccinea L. (Col.)

fand ich am 28. April imter der losgelösten

Rinde eines kleinen Akazienstrunkes von etwa
12 cm Durclimesser, welcher 2—3 Jahre früher
abgeschnitten worden war, einige Larven und
eine Puppe.

Die Larven hatten Höhlungen in ßinde
und Holz ausgefressen, welche etwa 2 mm
tief wai-en und von oblonger Form, der Längs-
durchmesser beiläufig 2,5 cm. der Querdurch-
messer 2 cm; doch näherten sich manche mehr
der Kreisform, sie waren nahe bei einander,
doch jede Höhlung getrennt angelegt. Ich
habe Larven und Puppe in Mulm gelegt und
dann mit einem Schächtelchen zugedeckt;
schon am 30. April waren drei weitere
Larven verpuppt. Am 9. Mai zeigten sich

bei einer Puppe an den Seiten der vier ersten
Bauchringe schwarze, gut begrenzte Flecken,
Schienen und Schenkel waren glänzend grau-
schwarz, Tarsen braun, Klauen gelbrot, Flügel-
scheiden graugrün; Kopf schon ganz schwarz,
ebenso die Fühler; Prothorax auf der Mitte

mit zwei runden Flecken, Mesothorax mit
einem kleineren, Metathorax mit einem beil-

lormigen H dunkleren Flecke auf der Mitte.

Erstes Segment des Hinterleibs hat eine feine

schwarze Linie auf der Mitte; das siebente
Segment ist am Hinterrande schwarz gesäumt,
welcher Saum sich in der Mitte über den
Rücken erweitert Achtes Segment fast ganz
schwarz. Fünfter Bauchring am Hinterende
schwarz, welch schwarzer Rand sich an den
Seiten beiderseits erweitert.

Bei einer zweiten Puppe (alle wachsgelb
mit leicht rötlichem Anflug) schwärzen sich

soeben am selben Tage die Kniee, die Flügel-

scheiden und die Augen; bei den anderen
Puppen sind nur erst die Augen braun. Am
10. Mai fiel der erste Käfer aus, und war
dessen Kopf schwarz, das Halsschild gelbrot,

die Flügeldecken grau mit rötlichem Schimmer;
am Tage darauf war der Käfer bereits voll-

ständig ausgefärbt.
P. Leop. Hacker (Gansbach, Ost.).

Pieris napi L. ah. (Lop.)

Vor kurzem hatte ich Gelegenheit, ein
melanistisches Stück von Pieris napi L. zu
erwerben, dessen Beschreibung ich folgen
lasse:

a) Oberseite: Grundfarbe eintönig schwarz-
grau, mit einem Stich ins Rotbraune; bei schräg
auffallendem Lichte

leicht violetter
Schiller, insbesondere
an der Basis und in

der Dorsalzelle der
Vorderflügel.

Der beim typischen
napi L. immer vor-
handene sclnvarze

Fleck an der Spitze
und die mitunter vor-
handenen schwarzen
Punkte in Zelle 1 und

3 der Vorderflügel
fehlen gänzlich. In

den Mittelzellen
Grundfarbe um eine Nuance heller. Rippen
der Hinterflügel nicht verbreitert. Fransen
von Grundfarbe.

b) Unterseite: Färbung wie oben. Auch
hier fehlt Spitzenfleck und Punktzeichnung

auf den Vorderflügeln. In den Mittelzellen

und in dem inneren Teil der Zellen l und 2

der Hinterflügel Färbung etwas heller. Auf
den Hinterflügeln erscheinen die Rippen
1 bis 4 durch beiderseits eingesprenkte, etwas
dunklere Schuppen mäßig verbreitert. Dies

ist das einzige Merk-
mal, welches das vor-

beschriebene Stück als

zu napi L. gehörig er-

kennen läßt. Fransen
vonGrundfarbe, Fühler
einfarbig schwarz,

nicht geringelt, Spitze

der Kolbe hell ocker-

gelb. Körper „tief-

schwarz" behaart,

Beine schwarz, Augen
braungelb.

Das hochinteressante,
vielleicht einzig da-

stehende Tier wurde
in diesem Frühjahre in Dretzel bei Gladau,
Provinz Sachsen, gefangen und befindet sich

gegenwärtig in der Sammlung des Herrn
Franz Philipps, Köln a. Rh.

Christ. Burger (Nürnberg.)

Hypermnestra helios Nick, {ab, persica Neubgr.) (Lep.)

Ich erhielt kürzlich unter einer größeren
Reihe von lielion Nick., die aus Persien
stammen, auch fünf Stücke, bei denen der
drei Zellen einnehmende große äußere Vorder-
randsfleck nicht, wie bei typischen helios,

leuchtend rot gekernt ist, sondern ganz
schwarz bleibt, also jeder roten Kernung auf
der Ober.seite entbehrt. Meine son.stigen

Exemplare aus Persien und Turkestan zeigen
diesen Mangel an roter Kernung nie;

auch Herr Thiele hat, wie er mir sagt, unter
seinen zahlreich aus Turkestan erhaltenen

helios Nick, und var. maxima Stgr. nie ein

Fehlen der roten Kernung bemerkt. Es
scheint dies also nur bei einzelnen Stücken
aus Nordpersien vorzukommen; ich schlage

für helios, die gänzlichen Mangel an roter

Kernung der Oberseite zeigen, die Sonder-
bezeichnung helios ah. persica vor.

W^ilhelm Neuburger (Berlin).
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Schmetterliiigs-Zwitter aus Ungarn.

Im Anschlüsse an meine früheren Mit-

teilungen seien hier noch einige gynandro-
niorphe Falter erwähnt, welche in neuerer Zeit

bei Budapest beobachtet wurden.
1. Pieris äaplidice L. var. belUdice 0.

Rechts c^, links Q, Leib weiblich. Am
18. März 1899 von mir bei Budapest gefangen;
in meiner Sammlung.

2. Colias hyale Ij. Eechts (^, links 5, Leib
männlich. Die rechte Seite blaß schwefelgelb,

welche Färbung auch auf der linken weißen
Seite, am Vorderrand des Vorder- und Hinter-

flügels, sowie am Analwinkel sichtbar wird.

Von Dr. F. Uhryk in Budapest gefangen; in

meiner Sammlung.
3. Lycaena bellargus Rott. Prachtvolles

Stück, rechts -^5. links !p. Von K. Jambary
bei Budapest am 30. Juni 1899 gefangen und
einem Sammler in Moskau überlassen.

L. V. Aigner-Abafi (Budapest).

Plusia modesta Hb. (Lep.)

Es dürfte manchen Sammler interessieren,

daß ich in diesem Frühjahre die Raupe von
Plusia modesta außer auf Pidmonaria officinalis

auch auf Symphytum tuberosum mehrere Male
fand. Die Raupen nahmen auch in der Ge-
fangenschaft letzteres gerne an.

M. Schreiber (Regensburg).

Lasiocampa pini L. (Lep.)

Am 18. Mai fand ich an einem Ginster-

strauche angesponnen eine Puppe von Lasioc.

pini. Das auffallend frühe Puppenstadium
(ich fand ^JMW- Puppen nie vor Anfang Juni)

kann auf Futtermangel wohl nicht zurück-

geführt werden, da an der Fundstelle junger
und älterer Föhrenbestand in Fülle vorhanden
war; vielleicht liegt eine durch große Freß-
lust der Raupe bedingte rasche Entwickelung

vor. Der Falter, ein Q von normaler Größe,
schlüpfte am 5. Juni, er ist insofern interessant,

als auf den Vorderflügeln die Querbinde fehlt

und dadurch die Flügel einfarbig braun er-

scheinen. Am Außenrande des linken Hinter-

flügels zeigt sich eine rundliche Einbuchtung,
die wohl eine Folge der frühzeitigen Ent-
wickelung ist.

G. Kabis (Karlsruhe).

Litteratur -Referate.
Die Herren Verleger und Autoren von einzeln oder in Zeitschriften erscheinenden einschlägigen

Publikationen werden um alsbaldige Zusendung derselben gebeten.

Schoyen, W. M.: Beretning oin Skadeinsekter og Plantesygdome i 1899. fig., 42 p.

Kristiania, '00.

Eine Übersicht der in Norwegen '99 schäd-

lich aufgetretenen Lebewesen mit bemerkens-
werten Beobachtungen!

Von Parasiten am Menschen nennt der

Verfasser zwei Arten. Die „Schwalbenlaus-
fliege", Craterina hirundinis L , hatte sich von
angebauten Schwalbennestern aus in ein

Erkerzimmer des Golaa Sanatoriums über-

tragen ; das Ungeziefer wurde durch Schwefel-
räucherung und Zerstören der Nester be-

seitigt. — Ein weiterer Fall des Auftretens
der „Dasselfliegen" -Larve, Hypoderma bovis L.,

unter der Haut des Menschen, der eigen-

tümlicherweise in Norwegen häufiger erscheint,

konnte festgestellt werden. Nach früherer

Anschauung sollten sich die Larven, welche
an die Haare des Rindes geheftet zu werden
pflegen, nach dem Schlüpfen von außen unter
die Haut bohren, wo sie alsbald die bekannten

Lameere, Prof. Aug.: La Raison d'Etre des Metamorplioses chez les Iiisectes. In

„Ann. See. Entom. Belgique«, T. XLIII, p. 619—636.

Dasselbeulen erzeugten. Die Untersuchungen
der letzten Jahre aber haben es wahrschein-

lich gemacht, daß die Eier, in der Regel durch
Lecken, in den Mund ihres "Wirtes und weiter

gelangen und die jungen Larven sich dann
von Schlund oder Speiseröhre aus durch den
Körper bis an die Haut bohren. Die Beob-
achtungen des Vorkommens am Menschen
sind nur eine Bestätigung hierfür. Wenn es

auch nicht unmöglich ist, daß die Eier an

einen schlafenden Menschen gegeben werden
könnten, enthält doch die Ansicht mehr
Wahrscheinlichkeit, daß die Eier mit genossener

Milch, in die die Eier beim Melken gelangt

wären, oder nach Streicheln einer Kuh durch

die Finger in den Mund und von da zu ihrer

weiteren Entwdckelung gelangen.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Der Verfasser liefert eine kritische Studie

zum Wesen und Ursprünge der Insekten-

Metamorphose.

Die Insekten können, nach ihm, 4 Formen
der Metamorphose zeigen, gemäß der 4 ver-

schiedenen Mittel, in denen sie leben. Die
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